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PROBLEME
des Lebe

m
MODERNER

BRIEFKASTEN
Redaktoren: Frau Madeleine Z ü r r e r und Hans B a ch m a n n

In unserm Briefkasten werden alle die
Fragen, die sich jedem Menschen gelegentlich

stellen und die man seine Freunde
entweder nicht fragen kann oder nicht
fragen will, von unsern Briefkastenredaktoren
gewissenhaft und ernst beantwortet. Wir
beantworten alle Fragen schriftlich. Nur
diejenigen Fragen und Antworten, die auf
allgemeines Interesse Anspruch haben, werden
veröffentlicht. Alle Auskünfte, auch die
ausführlichsten, sind absolut unentgeltlich.

Häufiges Gähnen. Ist häufiges Gähnen
wirklich ein Verbrechen Mein Bruder, dem
ich den Haushalt führe, beklagt sich in letzter

Zeit immer häufiger, dass ich abends
nichts Gescheiteres zu tun wisse, als ihn
beständig anzugähnen. Ist es nicht begreiflich,
dass ich in meinen Jahren, die Fünfzig
habe ich hinter mir, nach einem, wie mir
vorkommt, anstrengenden Tagewerk in der
Haushaltung, mir abends gelegentlich den
Luxus eines zarten Gähnens leiste Sie

können versichert sein, dass ich dabei re¬

gelmässig hübsch manierlich meine Hand
vor den Mund halte. Sind die Reklamationen
meines Bruders nicht ganz einfach auf seine
schlechte Laune zurückzuführen, darauf,
dass er sich eben als Junggeselle gelegentlich

etwas einsam vorkommt, was ich ihm
ja weiss Gott nicht übel nehmen möchte.

K. R. in M..

Antwort : Es mag ja sein, dass sich Ihr
Bruder, wie jeder Junggeselle, oft einsam
vorkommt.

Sicher aber ist, dass Ihr kontinuierliches
Gähnen ihn diese Einsamkeit doppelt stark
empfinden lässt. Natürlich. Gähnen ist keine
Todsünde, aber von allen unsozialen kleinen
Gewohnheiten fast die schlechteste. Viele
Leute macht das Gähnen anderer direkt
rasend. Vielleicht gehört Ihr Bruder auch zu
denen.

Ein « zartes Gähnen » gibt es so. wenig
wie ein « zartes Aufstossen » oder ein « zartes

mit dem Messer essen ». Während aber
« Aufstossen » und « mit dem Messer essen »

einfach schlechte Manieren sind, so ist das

Weil die Zahnpasta Pebeeo die Tätigkeit der Speicheldrüsen fördert, die natürlichste, wirksamste

Reinigung der Mundhöhle bewirkt und ein Gefühl der Reinheit und Frische im Munde hinterlS&t.

Darum: /KM*}

W4- 9i&exj> i^!
Überall erhältlich. Grosse Tube Fr. 2.—, kleine Tube Fr. 1.25

79

VLSl.LLx

à anserm ô7»e//rasfs?î Msrcks» al?e <à
I-'raAs», dis «c/î /sdsm il/snso/îs» AsisAsmê-
lic/î stellen a»d dis ma» ssàs I^rsAKds
s»iA>sde7 nicât /ra^en à»» oder mcât /7a-

Ae» tedi, voa unser?» örie//ra«ie/»reda/>'/ore/»
Asît>isse»à/t u?»d er?»st bsanàorisi. lRir be-

antraorie» aiis I^raAS» «cà'/Wà àr dis-
/smiAen ^7«AS» und »InèMorien, die au/ a/i-
Aenîsine« /nierease ^4?»«xruc/» /»absn, werde?»

verö//e?»i/ic/»i. »liie ^I?»s/cü?»/is, auci» dis
au«/ü/»r/ie/»sis?», si?»d absoiui une?»iAe/iiici».

öäu/iAea Raàen. 1st käukixss Räknen
wirklick sin Verdrucken? Nein Bruder, dem
ick den Rauskalt kükrs, deklsxt sick in letx-
ter ?eit immer käukixsr, dass ick akends
nickts kesoksiterss ?u tun wisse, als Iku de-

ständix an?ugäknsn. Ist es nickt ksxreiklick,
dass ick in meinen dakren, dis Rûàix
liads ick kinter mir, nack einem. wie mir
vorkommt, anstrengenden Rsgswerk In der

Lauskaltunx, mir akends gslegentlick den
Ruxus cinss warten Räknens Isists? Lis
können versickert sein, dass ick dadei re-

xslmässig kiibsok manisrliok meine Hand
vor den Nund Kulte. Lind dis Reklamationen
meines Bruders nickt gan^ sinkaok auk seine
sokieckts Raune ^urück^ukükrsn, darauk,
dass er sick eken ais dunggesslle gelegent-
lick etwas einsam vorkommt, was ick ikm
^a weiss dott nickt ükel nekmcn möokts.

X. K. à U.

»Ini?eort / Rs max ^ sein, dass sick Ikr
Bruder, wie secier dunggsselle, okt einsam
vorkommt.

Kicker ader ist, dass Ikr kontinuierliokss
däknen ikn diese Einsamkeit doppelt stark
empkindsn lasst, klatürlick. däknen ist keine
Rodsünde, ader von allen unsozialen kleinen
dswoknksitsn last die sodlecktssts. Viele
Reute mackt das däknen anderer direkt ra-
send. Viellsickt gekört Ikr Bruder auck ^u
denen.

Rin « Zartes Räknen » gidt es so wenig
wie ein « cartes àkstosssn » oder ein « ?ai-
tss mit dem Nesssr essen ». IVäkrsnd ader
« àkstosssn » und « mit dem Klesssr essen »

sinkack sekleekte sanieren sind, so ist das

Veil «lie ^aknpasts Bedeco die RStißkeit der 5pei<keldrü»en fördert, die natürlickste, wirksamste

Reinigung der kiundkükle bewirkt und ein Lekiikl der lìeinkeit und krisdie im kiunde kinterlsbt.

varum-

Obe^sII erkâltlîcii. Onosse l'ude 2.—, kleine lube k^r. l.25
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Gähnen zu allem zu noch eine Beleidigung
der übrigen anwesenden Personen. Es
gibt nichts Unangenehmeres, mehr Ernüchterndes,

als wenn jemand, mit dem man sich
gut zu unterhalten glaubt, plötzlich anfängt,
zu gähnen. Das wirkt auf mich wenigstens,
wie wenn man mir einen Kübel kalten Wassers

über den Kopf leeren würde.
Ich erinnere mich noch gut : Als kleiner

fünfjähriger Junge beobachtete ich meinen
Grossvater häufig, wie er das « Vaterunser »

betete, dann mitten drin mehrere Male heftig

gähnte und oft, bevor er zu Ende war,
einschlief. — Nun, er war ein 85jähriger
Herr, und sein Gähnen war also verzeihlich.
Aber schon dazumal hat es mich, ohne
zu wissen, warum, im tiefsten Innern em
pört, und jetzt noch enerviert es mich, wenn
ich Leute in einer Kirche oder beim
Betrachten eines schönen Bildes gähnen sehe.

Selbstverständlich kann jeder mit einiger
Anstrengung das Gähnen unterdrücken,
genau wie man das Aufstossen unterdrücken
kann.

So. nun haben Sie statt Unterstützung
eine richtige Philipica zu hören bekommen.
Ihr Bruder wenigstens wird sich über diese

Antwort freuen.

Brot extra. Letzthin hat uns ein
befreundeter Herr, der bei uns längere Zeit
zu Gaste war, zu einem Essen in eines der
ersten Restaurants der Stadt eingeladen.
Als dann die Rechnung kam, wurden ihm
über den nicht zu knapp gemessenen Preis
des Menus hinaus die gegessenen Brote
extra angerechnet. Der Herr, ein Ausländer,
wollte es gar nicht begreifen, dass man
jedes Stück Brot noch einzeln bezahlen soll,
da das Brot doch gewiss mit zum Essen
gehöre. Ich sah, dass er recht ungehalten war,
und ich muss sagen, auch ich finde, dass es

ein sehr unangenehmer Brauch ist, dass bei
einem Menu mit angemessenem Preise das
Brot nicht inbegriffen ist. Ich glaube, dass
auf diese Weise die Wirte viele Leute, nicht
etwa nur Ausländer, vertäuben. Mehr als

schäbig empfinde ich auch, dass an manchen
Orten nicht einmal mehr Streichhölzer frei
zur Verfügung stehen, was z. B. in einem
der grössten Gartenrestaurants unserer
Stadt der Fall ist, wo man, wenn man sich
eine Zigarette anzünden will, extra eine
Zündholzschachtel vom Büfett kommen las¬

sen muss. Eine weitere missliche Erscheinung

scheint mir auch, dass in gewissen
Konzertlokalen noch über die erhöhten
Preise hinaus ein Programm «obligatorisch»
ist, nach dem kein Mensch verlangt. Ich
glaube, dass sich diese Wirte durch solche
kleinliche Massnahmen viel mehr schaden
als nützen. Meinen Sie nicht auch

Dr. K. R. in Z.

Antwort. Auch mich ärgern solche
Tricks. Sie finden übrigens ähnliche Sachen
auch in andern Ländern, z. B. in Frankreich
und Amerika, wo man durch an sich mässige
Preise verlockt wird, in einem Restaurant
zu Mittag zu essen, um dann nachher zu
erleben, dass das sogenannte Couvert
(Cover-Charge) und die Serviette beinahe so
viel kosten wie das Essen selbst. Wie in
vielen solchen kleinen Sachen, würde den
Uebelständen bald abgeholfen, wenn sich
das Publikum nicht so viel gefallen lassen
würde. Ein Wirt, der sein Geschäft wirklich
versteht, wendet keinen solchen kleinlichen
Kniff an, im Gegenteil : Ein Restaurant in
Paris (Pocardi) hat sich ein gewisses
Renommee dadurch verschafft, dass jeder
Dame, die dort isst, von der Direktion eine
Rose überreicht wird, eine Ausgabe, die sich
sicher zehnfach bezahlt macht.

Briefe und Freundschaften.
Jede Frau, vor allem aber jede Mutter

muss sich, ob sie will oder nicht, verwundern
über den grossen Unterschied zwischen den

jungen Mädchen der Gegenwart und unserer
Zeit. Ich mag den heutigen jungen Mädchen
ihre Freiheit sicherlich von Herzen gönnen,
ja ich möchte gar nicht, dass es anders
wäre. Sehr schade scheint mir aber, dass

die jungen Mädchen und auch Frauen
heutzutage das Briefschreiben ganz verlernt
haben. Wie schön war der Briefwechsel mit
den Freundinnen doch zu unserer Zeit
Soviel ich sehe, kommt es heute überhaupt
fast nicht mehr vor, dass ein junges Mädchen

einen Brief schreibt, und wenn noch,
dann höchstens eine dieser Briefkarten. Müssen

aber darunter nicht die Freundschaften
leiden Es ist doch ganz sicher, dass diese

jungen Mädchen mit ihren Freundinnen ausser

Kontakt kommen. Vielleicht, dass sie

das in den ersten Jahren nicht so empfinden.

Aber wer weiss, ob das nicht später
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käknsn ?u allem 7u nook eins LsleiàiAunA
àsr übriAsn anvssenàsn Rsrsonsn. Rs
Aibt niàts DnanAsnskmsres, mskr Rrnüok-
tsrnàss, als vsnn jsmanà, mit àsm man sià
Aut 7U untsrkaltsn glaubt, plöt^liok ankänAt,
?u Aäknsn. Das virkt auk miok vsniAstsns,
vis vsnn man mir sinsn Xübol kaltsn ^Va»-

ssrs übsr àsn Ropk lsersn vûràs.
là srlnnsrs mlà noà Aut: ^.ls kleiner

iünkjäkrlAsr àunAs beobaoktsts là msinsn
Krossvatsr käukiA, vis sr àas « Vatsrunssr »

bstots, àann mittsn àrin mskrsrs Nais ksk-

tiA Aäknts unà okt, bevor sr 7U Rnàs var,
slnsoklisk. — Run, sr var sin 85jäkriAsr
llsrr, uncl ssin käknsn var also vsr^siklià.
^.bsr sokon àa^umal kat es miok, oknv
7u visssn, varum, im tiskstsn Innsrn sm
pört, uncl jst^t noà snsrvisrt ss miok, vsnn
ià Dsuts in sinsr Riroks oàsr bsim Le-
traoktsn sinss sàônsn Lilàss Aäknsn sske.

Lslbstvsrstânàllok kann jsclsr mit siniAsr
àstrsnAunA àas (läknsn untsràrûoksn, AS-

nau vis man «las àkstosssn untsrclrûàsn
kann.

Lo. nun kadsn Lis statt llntsrstiàunA
sins rloktiAs Rkilipioa ?u kören bekommsn.
Ikr Lruàsr vsniAstsns vircl sieli üdsr clisse

àtvort krsusn.

IZrot extra, Rst^tkin kat uns sin be-
krsunàstsr llerr, àsr ksi uns länAsrs ^s!t
/.u Oasts var, 7u sinsm Rsssn in sinss clsr

srstsn Restaurants clsr Ltaàt sinAslaàsn.
^ls àann àis RsànunA kam, vuràsn ikm
üdsr àsn niât 7U knapp Asmssssnsn Rrsis
clos Nsnus kinaus àis ASASsssnen IZrots
extra anAsrsoknst. Dsr llsrr, sin àslânàsr,
vollts es Aar niât begrsiksn, àass man js-
àos Ltüok Rrot noà sin^eln bs^aklsn soll,
cla àas Rrot cloà Asviss mit ?um Rsssn As-
körs. là sak, class sr rsàt unAàalten var,
uncl ià muss saAsn, auà ià kincls, class ss
sin sskr unanASnskmsr lZrauok ist, class bsi
sinsm Nsnu mit anAsmssssnsm Rrsiss àas
Lrot niât indsArikksn ist. là Alauks, àass
auk àisss lVsiss clis >Vlrts vlsls Dsuts, niât
stva nur àslânàsr, vsrtäuben. Nskr aïs

sàâdiA smpkincls ià auà, class an manàsn
krtsn niât sinmal màr Ltrsiokköl^sr krsi
7ur VsrküAunA stàsn, vas 7. IZ. in sinsm
clsr Arösstsn Gartenrestaurants unssrsr
Ltaclt clsr Rail ist, vo man, vsnn man sià
eins ^iAarstts an7ünclsn vill, sxtra sins
Rûnàkàsokaàtsl vom IZükstt kommsn las-

ssn muss, llins vsitsrs missliàs Rrsoksi-
nunA soksint mir auà, «lass in Asvisssn
Ilon7srtlokalsn noà über ills srköktsn
Rrelss kinaus sin RroAramm «obliAatorisok»
ist, naà clsm ksin Nsnsok vsrlanAt. là
Alaubs, àass siok âisss lVirts àurok solsks
KIsinliàs Nassnakmsn visl mskr sàaàsn
als nützen. Nsinsn Lis niât auà?

Or. X. K. à Z.

^ntvort. àok mià ärAern soleks
Rrioks. Lis kinàsn übriAsns äknlioks Laàsu
auok in anàsrn Rânàsrn, 7. ZZ. in Rrankrsiok
unà Amerika, vo man àurok an siok inässiAS
Rrsiss vsrlookt virà, in sinsm Restaurant
7u NittaA 7u ssssn, um àann naokksr 7u
srlebsn, àass àas soASnannts Kouvsrt (ko-
vsr-kkarAs) unà àis Lsrvistts bslnaks so
viel kosten vis clas Rsssn sslbst. ZVis in
vislsn soloksn klsinsn Laoksn, vûràs àsn
llsbslstânàsn balà akAskolksn, vsnn sià
àas Rublikum niokt so visl Askallsn lasssn
vûràs. Rin lVirt, àsr ssin kssokäkt virklià
vsrstskt, vsnàst ksinsn solàen KIsinliàsn
Rnikk an, im KsAsntsll c Rin Restaurant in
Raris (Rooarài) kat sià sin Asvissss Rs-
nommss àaàurok vsrsokalkt, àass .jsàsr
Dams, àis àort isst, von àsr Direktion sins
Ross übsrrsiokt virà, sins àsAabs, àis sià
sicker 7sknkaà be^aklt maokt.

lZrisls unà Rrsunàsokaktsn.
àsàs Rrau, vor allsm aber jàs Auttsr

muss sià, ob sis vill oàsr niât, vsrvunàsrn
über àsn Arosssn llntsrsàlsà 7visàsn àsn

MNASn Uaclàsn àsr KsASNvart unà unssrsr
^sit. lok maA àsn ksutiAsn MNASN Naàoksn
ikrs Rrsiksit siàsrlià von Iler^sn Aönnsn,
ja ià möokts Aar niât, àass ss anclsrs

värs. Lskr sokaàs soksint mir absr, àass

àis junAsn Naàoksn unà auok Rrausn ksut-
7utaAs àas Lrisksàrsibsn Aan7 vsrlsrnt ka-
bsn. lVis sàon var àsr lZriskvsàssl mit
àsn Rrsunàinnsn âoà 7u unserer ^s!t! 80-

viol ià ssks, kommt ss ksuts übsrkaupt
kast niokt mskr vor, àass sin junAes Naà-
àsn sinsn Rrisk sàrsibt, unà vsnn nook,
àann köokstsns sins àisssr Rriskkartsn. Nüs-

ssn absr àaruntsr niât àis Rrsunâsokaktsn
lsiàsn? Rs ist àoà Aan7 sioksr, àass àisss

junAsn Naàoksn mit ikrsn Rrsunàinnen aus-

ssr Rontakt kommsn. Visllsiokt. àass sis

àas in àsn srstsn àakrsn niokt so smpkin-
àsn. ^bsr ver vsiss, ob àas niokt später

80



noch kommt Mich z. B. verbindet jetzt
noch eine herzliche Freundschaft mit drei
Pensionsfreundinnen, von denen ich die eine
seit 20, die andere seit 10 Jahren nicht mehr
gesehen habe und auch die dritte nur in
grossen Zwischenräumen. Diese Freundschaften

sind mir ein grosser Trost. Wie hätte
ich sie mir aufrecht erhalten können, ohne
unsern brieflichen Gedankenaustausch
Scheint Ihnen nicht, dass diese Mädchen von
heutzutage durch ihre Schreibfaulheit einen
grossen innern Verlust erleiden müssen

K. K. in St. G.

Antwort. Ich möchte jedes Wort, das
Sie schreiben, unterstreichen. Wie viele
Menschen klagen über Einsamkeit und denken

nicht daran, dass sie sich diese Einsamkeit

zum grössten Teil selbst zuzuschreiben
haben.

Wer Jugendfreundschaften vernachlässigt,
verliert Freundschaften überhaupt; denn es
ist eine alte Wahrheit, dass sich nach einem
gewissen Alter Menschen nur noch sehr
schwer eng zusammenschliessen. Die
Umstände sind auch nicht mehr so günstig zur
Bildung von Beziehungen : Es sind Interessen

zu verfechten. Positionen zu wahren
usw. Gerade die Frauen haben nach ihrer
Verheiratung selten mehr Gelegenheit zur
Schliessung von Freundschaften. Die Kinder
und der Mann nehmen sie seelisch so in
Anspruch, dass sie nicht mehr das überschäumende

Liebesgefühl zur Verfügung hat, das
zur Begründung einer Freundschaft
notwendig ist.

Unter dem Mangel an Freundinnen und
auch an Freunden leiden nicht nur die
sentimentalen Bedürfnisse, sondern noch etwas
anderes, ebenso Wichtiges : Die sogenannte
Menschenkenntnis.

Auch die genaueste Kenntnis eines
Menschen in einem bestimmten Moment genügt
nicht, um ihn zu verstehen, sie vermittelt
sozusagen nur einen Querschnitt. Um ihn

ganz richtig zu begreifen, muss man aber
seine Genesis, seine Entwicklung kennen.
Wir erwerben mehr Lebenskenntnis von der
Beobachtung des Lebenslaufes von der Kindheit

bis ins höhere Lebensalter von fünf
Personen, als von unserm Umgang mit 100

Personen in einem bestimmten Moment, die
dann wieder unserm Gesichtskreis entschwinden.

Ich kenne einen alten Herrn, der sich zum
Prinzip gemacht hatte, an seine ehemaligen

TRINKEN SIE

nur noch hoffeïnfreien Kaffee

„RIVAL"
Schweizer Erfindung » Schweizer Fabrikat

81

noek kommt? Aiob x. lZ. vsrbinàet zet^t
noeb eins ksr^lioks Orsunäsobkilt mit àrei
Osnsiouskrsunàinnen, von àensn ieb àis sine
seit 20, àis snàsre ssit 10 àWrsn niebt msbr
Asselren bnbe unà nueb àis àritte nur in
Zrosssn ^rviscksnrüumsn. OisssOrsunàssksk-
tsn sinà mir sin grosser ?rost. Wie kütte
ieb sis mir nukrsobt srknlten können, obns
unsern brisklioben Osànnkennustnuseb
Lebeint Ibnsn niebt, ànss àisss lWàobsn von
ksut^utnAs àurob ibre Lobreibkäulbsit sinsn
Arossen innern Vsrlust srlsiàen müssen?

X. X. à Lt. O.

Xntvort. lob möobte jsàss Wort, às
Lie sobrsibsn. unterstrsiebsn. Wie viele
Nenseksn klnASn Wer Oinssmkeit unà àen-
Irsn niebt ànrun, àss sie sied àisss Oinsum-
ksit ^um Arössten Oeil selbst ^u^usebrsibsn
KWen.

Wer àuAsnàkreunàsobs.ktsn vsrnneklüssiAt,
verliert Orsunàsekuktsn übsrbnupt; clsnn es
ist eins nlts WWrbeit, âuss sieb nneb sinem
Asvissen Xltsr Nsnsobsn nur noeb sein-
sobver snA 2ussmmsnseblissssn. Die Ilm-
stânàs sinà nuek nielit msbr so AünstiA ^ur
IZilàunA von lZs^isbunAsn: Os sinà Inter-
sssen ^u vsrkseirtsn. Positionen ?u vWrsn
usv. Osrnàs àis Ornusn bnlrsn nneb ibrsr
VerbeirntunA selten mslrr OslsAönbsit ^ur
LebllsssunA von Orsunàseknktsn. Ois Hinàsr
unà àer Unnn nslnnsn sis sselisolr so in Xn-
spruek, ànss sis niebt msbr àâs übersokäu-
msnàs OisbesAskübl ?ur VerküßunA but, àss
xur lZsArûnàunA einer Oreunàsebskt
notvenàiA ist.

Unter âsm UsnAsl sn Oreunàinnsn unà
snob un Orsunâsn lsiàsn nickt nur àis sen-
timentslsn Leàûrknisse, sonàsrn noeli stvss
snàsrss, sbsnso WiebtiASS: Oie soAsnsnnts
Usnsebsnksnntnis.

àob àis AsnÄuests Llsnntnis einss Usn-
SSllSN ÌN ginSM deStimMtSN Aoment ASNÜAt

niebt, um ilrn 2U versteben, sie vermittelt
S02USNASN nur sinsn Oum'seknitt. Om ilin
ANN2 rivbtiA 6U bsAreiksn, muss msn Wer
seine Osnssis, ssins OntrvieklunA ksnnsn.
Wir srvsrben msbr Oebsnsksnntnis von àer
IZsobsektunA àss Osdsnslsukes von àer Llinà-
ksit bis ins bölrsrs Oebsnsslter von künk

Osrsonsn, sls von unserm IlmAsnA mit IM
Osrsonsn in sinsm bsstimmtsn Nomsnt, àis
ànn visàsr unserm Oesiebtskrsîs entsvbvin-
âsn.

lob ksnns sinsn slten Herrn, àer sieb ?um
Princip Aemsebt bstts, un seine sbsmsliASN

nur noâ lîoFìsïn/reien Xa/^e«

81



Haufen fie
nicht blindlings

sondern verlangen Sie, ehe Sie sich
zu einem Möbelkauf entschliessen,
die illustrierten Prospekte dieser
Ausstattungen in der Ihnen zusagenden
Preislage. Es sind dies die
vorteilhaftesten Aussteuern der Schweiz ;

sie spenden durch ihre äusserst
geschmackvollen Zusammenstellungen
grosse Freude und häusliches Wohl¬

behagen.

VERLOBTE!
Bitte ausschneiden und auf Postkarte kleben oder in offenem

Kuvert einsenden.

Senden Sie unverbindlich und
gratis Prospekt über

KOMPLETTE AUSSTEUERN
Scnlafzimmer, Speise- u.
Wohnzimmer und Küche (bei 5 und
6 ein feines Herrenzimmer in¬

begriffen)
1. Fr. 990.- 4. Fr. 2765.—
2. Fr. 1580.— 5. Fr. 3890.—
3. Fr. 1910.— 6. Fr. 6050.—

(Nichtgew. bitte streichen.)

Name:

Beruf:

Wohnort:

Strasse :

Tit
Riskieren Sie

die 10 Cts.
Porto

Möfoel-PfislerA.-ü.
Basel

Bern

272 Zürich

Schulkameraden und Studienfreunde jede»
Neujahr einen einzigen Brief zu schreiben,
indem er ihnen erzählte, wie es ihm im
Laufe des Jahres ergangen ist. So ist er in
einem regen Kontakt mit vielen Menschen,
die teilweise in vielen Ländern zerstreut
sind. Wenn nun einer dieser alten Freunde

zufällig an seinen Wohnort kommt, besucht

er ihn natürlich. Mancher jung verheiratete
Mann lacht, wenn seine Frau noch den alten
Pensionsfreundinnen schreibt. Aber nach

lOjäkriger Ehe wird er froh sein, wenn sie

es tut. Er wird sich freuen, dass seine Frau
auch noch zu andern Mitmenschen
Beziehungen hat, dass sie nicht ganz in der
Familie aufgeht; denn nur dann kann sie ihrerseits

auch Anregung bieten.

Auflösung der Rätsel in Nr. 12

Auflösung des ,Kein Kreuzworträtsel'

S I A M

1 R M A

A M 0 R

M A R S

Auflösung des Doppelrätsel
Klein geschrieben ist es nicht gebrechlich,
Beim Charakter niemals nebensächlich;
Gross geschrieben soll's als Feier gelten,
In der Schweiz begeht man es nicht selten.

Cmt)

M--.- ^ Verzagen Sie nicht, denn unser seit 30 Jahren bestbewährtes

hinBID HÜniD f EXLEPÄNG gibt Ihrem Haar die Jugendfarbe wieder.
Ul UUIS II II II I C VOLLER ERFOLG, GARANTIERT UNSCHÄDLICH.

|. ob Erhältlich in Apotheken, Drogerien und beim Coiffeur.

Ilinrnn Ifh All / Verlangen Sie sofort Prospekt S mit Zeugnissen beim
WKlUls IUI UllS ExiiPSNG-DiPor, baiii 4/11
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IîsUW?e>H tie
n»«!,? S»Sï>,i»ïi,g»

sondern verlangen 8ie, elie 8ie sieli
su einein NobellcauL entseliliessen,
die illustrierten ?rospàte dieser ^us-
stattunAen in der Ilinen ^usaZenden
kreisluZe. Ls sind dies die vorteil-
liaktesten Aussteuern der 8elivvei2;
sie spenden dureli ilire äusserst Ae-
selunaelLvollen ^usunnnenstellunKen
grosse ?reude und liäuslielies ^olil

deliu^en.

K0Mpt.pt7p ^1188Ipt1pp^
8cn!at?immer. 8peise- u. ^Volin-
?immer und Rücke <de! 5 und
6 ein keines Herrenzimmer in-

1. Pr. 990.- 4. Pr. 2765.—
2. Pr. 1580.— 5. Pr. 3890.—
3. Pr. 1910.— 6. Pr. 60àv.-

Mckt^eiv. bitte streichen.)

Daniel

Leruk:

>Voknort:

Ltrasse:

-ru
Riskieren 8is

die 10 Cts.
Porto

ks eî

kern
272 ^ûrîetì

Lokulkamsraclsn uncl 8tu«lisnkrsunàs jsâss
Xeujakr sinsn sàiAsn lZrisk ^u sokrsiksn,
inàsm sr iknsn sr^äklts, vis ss ikm im
kauks àss àkrss srAanAsn ist. 80 ist sr in
sinsm rs^sn Xontakt mit vislsn Nsnsoksn,
clis tsiivsiss in vislsn kânàsrn ?srstrsut
sinà. IVsnn nun sinsr àisssr alten k'rsuncls

xulallix an ssinsn IVoknort kommt, bssuokt

sr ikn natürliok. Nanoksr MNA vsrksiratsts
Aann laokt, vsnn ssins ?rau nook àsn alten
ksnsionskrsunclinnsn sokrsikt. Xksr naok

IKMKriZsr Lko virà sr krok ssin, vsnn sis

ss tut. klr virà siok krsusn, class ssins ?rau
ausk nook ?u anâsrn Nitmsnsoksn Ls^is-

kunAsn kat, àass sis nickt xan? in âsr Ha-

milis auk^skt; àsnn nur dann kann sis ikrsr-
ssits auok àrsAunA kistsn.

àklôsunA der Rätsel in ^r. 12

^.ulIösunA dos ,Roie Xrouxvv ortrütso?

8 I X U

I R U

X U 0 k
U R 8

Vritlösnrizr des Ooppolrätsol
Xlsin Assokrisdsn ist SS niokt Mbrsokiiek,
lZsim (lkaraktsr niemals nsdsnsäokliok;
Kross Assokrisksn soll's als ?sisr Ksltsn,
In der 8okvsi7 bsAskt man ss niokt ssltsn.

?^ »» »» I» «» Verfugen Lie niokt, denn unser seit 3k I-lkren destbeväkrtes
IVINsIlZ »I a k XI. k l'/iive gikt Ikreill Nssr à lugenârke vieder.
uI llu « IIUUI » » voi.l.r.k kiticro. oxiiìxiiidir i-XLeiixm.ien.

» » » ». à LrkÄltlick in Xpotkeken, Drogerien und keiin Loikleur.

I?ll Ali F Verlangen Sie solort Prospekt 8 init Zeugnissen keiin

«LIllv IUI u» I«III»SN» »?»«?. »às?i L II
82


	Probleme des Lebens : ein moderner Briefkasten

